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Beschreibung
HINTERGRUND DER ERFINDUNG
Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Patro-
ne mit einer Kammer, die ein Aufzeichnungsmaterial
aufnimmt, das zum Drucken verwendet wird. Insbe-
sondere betrifft die Erfindung eine Technik zum Uber-
tragen von Informationen zu und von einer Patrone
ohne eingebauten Sensor, die mit einer Patrone mit
einem eingebauten Sensor kompatibel ist.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Allgemein wird eine Vielzahl von Druckgera-
ten verwendet; zum Beispiel Druckgerate, die Tinte
auf Druckpapier zum Drucken von Bildern aussto-
Ren, wie Tintenstrahldrucker, und Gerate, die Toner
zum Drucken von Bildern verwenden. Eine Patrone,
die auf einem solchen Druckgerat montiert ist, hat
eine Kammer zur Aufnahme von Aufzeichnungsma-
terial, wie einer Tinte oder eines Toners. Die Verwal-
tung der Restmenge des Aufzeichnungsmaterials ist
ein wichtiger Punkt in dem Druckgerat. Das Druckge-
rat zahlt den Verbrauch des Aufzeichnungsmaterials
mit Hilfe eines Software-Programms fir den Zweck
der Verwaltung. Eine bekannte Technik verwendet ei-
nen Sensor, der auf der Patrone montiert ist, zur di-
rekten Messung des Verbrauchs. Diese Technik ist
zum Beispiel in der Patentauslegeschrift Nr.
2001-147146 (entsprechend EP 1053878A) offen-
bart.

[0003] Eine Reihe von Sensoren kann auf der Pa-
trone montiert sein. Wenn das Zielaufzeichnungsma-
terial, das zu erfassen ist, eine leitende Tinte ist, kann
der Sensor einen elektrischen Widerstand messen,
um den Resttintenpegel zu bestimmen. Eine andere
Technik verwendet ein piezoelektrisches Element
oder ein anderes Elektrostriktionselement, das sich
in einer Resonanzkammer befindet, die in der Auf-
zeichnungsmaterial-Haltekammer definiert ist, und
misst die Resonanzfrequenz des Elektrostriktionsele-
ments, um das Vorhandensein oder Fehlen des Auf-
zeichnungsmaterials in der Resonanzkammer zu be-
stimmen. Das Ziel der Messung kann die Temperatur,
die Viskositat, die Feuchtigkeit, die Granularitat, der
Farbton, die Restmenge oder der Druck von Tinte
oder einem anderen Aufzeichnungsmaterial sein. In
diesen Fallen wird ein exklusiver Sensor fiir die zu er-
fassende physikalische Zieleigenschaft verwendet.
Zum Beispiel kann der Sensor ein Thermistor oder
eine Thermosonde fiir die Messung der Temperatur
sein oder kann ein Drucksensor fir die Messung des
Drucks sein.

[0004] Eine Patrone ohne eingebauten Sensor kann
an dem Druckgerat befestigt sein, das fur die Ver-

wendung einer Patrone mit einem eingebauten Sen-
sor bestimmt ist. In solchen Fallen liefert die Patrone
kein normales Antwortsignal und das Druckgerat
zeigt eine Fehlfunktion. Zum Beispiel ist eine Patrone
CR2 mit einem eingebauten Sensor nicht bei einem
Druckgerat 21 anwendbar, das fur die Verwendung
einer Patrone CR1 mit einem eingebauten Sensor
bestimmt ist, selbst wenn die Patronen CR1 und CR2
identische Spezifikationen haben, mit Ausnahme des
Vorhandenseins oder Fehlens des eingebauten Sen-
sors. Das Druckgerat 21 zeigt einen Fehler in der
Verarbeitung bezliglich des Sensors und kann weder
eine Initialisierung ausfihren und noch eine weiter
Verarbeitung fortsetzen. Das heil’t, das Druckgerat
21, das fur die Verwendung der Patrone CR1 mit dem
eingebauten Sensor bestimmt ist, und ein Druckgerat
22, das fiur die Verwendung der Patrone CR2 ohne
eingebauten Sensor bestimmt ist, kdnnen nicht iden-
tische Patronen benutzen.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist somit die Be-
reitstellung einer Patrone ohne eingebauten Sensor,
die sowohl bei einem Druckgerat, das fir die Verwen-
dung einer Patrone mit eingebautem Sensor be-
stimmt ist, als auch bei einem Druckgerat, das fir die
Verwendung einer Patrone ohne eingebauten Sensor
bestimmt ist, anwendbar ist.

[0006] Zur Lésung mindestens eines Teils der oben-
genannten und anderer verwandter Aufgaben betrifft
die Erfindung in ihrem ersten Aspekt eine Patrone
nach Anspruch 1.

[0007] Die Patrone der Erfindung hat keinen einge-
bauten Sensor und enthalt das Sensorersatzmodul,
das den Sensor ersetzt. Als Reaktion auf eine exter-
ne Spezifikation der Erfassungsbedingung flir den
Sensor aktiviert die Patrone das Sensorersatzmodul
auf der Basis der spezifizierten Erfassungsbedin-
gung und gibt das Signal aus, das von dem Sensor-
ersatzmodul bereitgestellt wird und ein Erfassungser-
gebnis ersetzt. Das Druckgerat empfangt ein Ergeb-
nis der tatsachlichen Erfassung von einer Patrone mit
eingebautem Sensor, wahrend es das Signal, das
das Erfassungsergebnis ersetzt, von der Patrone
ohne eingebauten Sensor empfangt. Das Druckgerat
kann somit sowohl die Patrone mit eingebautem Sen-
sor wie auch die Patrone ohne eingebauten Sensor
verwenden.

[0008] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Druckgerat nach Anspruch 15.

[0009] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
Patrone oder das Druckgerat mit einer solchen dar-
auf montierten Patrone beschrankt, sondern ist, unter
einem dritten Aspekt, auch bei einer Informationsu-
bertragungsmethode anwendbar. Dieser Aspekt der
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vorliegenden Erfindung betrifft somit eine Informati-
onsubertragungsmethode, die in Anspruch 16 ange-
fuhrt ist.

[0010] Ausflihrungsformen der Erfindung sind durch
die abhangigen Anspriiche abgedeckt.

[0011] Diese und andere Aufgaben, Merkmale, As-
pekte und Vorteile der vorliegenden Erfindung gehen
aus der folgenden ausfuhrlichen Beschreibung der
bevorzugten Ausfiihrungsform mit den beiliegenden
Zeichnungen hervor.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0012] Fig. 1 zeigt schematisch die Struktur einer
Tintenpatrone und eines Druckers, an dem die Tin-
tenpatrone befestigt ist, in einem Modus der Erfin-
dung;

[0013] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm, das eine Reihe
von Verarbeitungen zeigt, die von einem Sensorer-
satz der Tintenpatrone ausgefiuhrt werden, in Kombi-
nation mit einer Reihe von Verarbeitungen, die von
einer Steuereinheit des Druckers ausgefuhrt werden;

[0014] Fig. 3 zeigt schematisch die Struktur eines
Tintenstrahldruckers in einer Ausfihrungsform der
Erfindung;

[0015] Fig. 4 zeigt die elektrische Konstruktion ei-
ner Steuerschaltung, die in dem Drucker der Ausfih-
rungsform enthalten ist;

[0016] Fig.5 zeigt das Aussehen eines Speicher-
prozessmoduls in der Ausfiihrungsform;

[0017] Eig. 6 ist eine Endansicht, die eine Befesti-
gung des Speicherprozessmoduls an einer Tintenpa-
trone in der Ausfiihrungsform zeigt;

[0018] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das die innere
Struktur des Speicherprozessmoduls zeigt;

[0019] Fig. 8A und Fig. 8B zeigen das Positions-
verhaltnis zwischen einer Empfanger/Sender-Einheit
und Tintenpatronen, die auf einem Schlitten des Dru-
ckers montiert sind;

[0020] Fig.9A und Fig. 9B zeigen Informationen,
die in einem EEPROM als internen Speicher des
Speicherprozessmoduls gespeichert sind; und

[0021] Fig. 10 ist ein Flussdiagramm, das eine Rei-
he von Verarbeitungen zeigt, die von der Steuer-
schaltung des Druckers in Zusammenarbeit mit dem
Speicherprozessmodul ausgefiihrt werden, das an
jeder Tintenpatrone befestigt ist.

KURZE BESCHREIBUNG DER AUSFUHRUNGS-
FORMEN

[0022] Fig.1 zeigt schematisch die Struktur einer
Tintenpatrone 10 und eines Druckers 20 mit der mon-
tierten Tintenpatrone 10 in einem Modus der Erfin-
dung. Der Drucker 20 st6t Tinte von einem Druck-
kopf 25 aus und druckt dadurch ein Bild auf Druckpa-
pier T, das mit Hilfe einer Schreibwalze 24 zugefihrt
wird. Der Drucker 20 enthalt eine Steuereinheit 22,
obwohl die interne Struktur des Druckers 20 weder
genau beschrieben noch dargestellt ist. Die Steuer-
einheit 22 berechnet einen Tintenverbrauch, der zum
Druck verwendet wird, und andere erforderlichen Da-
ten, und sendet die berechneten Daten Uber eine
Sender/Empfanger-Einheit 30 zu der Tintenpatrone
10. Daten werden zwischen dem Drucker 20 und der
Tintenpatrone 10 drahtlos Ubertragen, obwohl statt-
dessen eine Drahtverbindung verwendet werden
kann. Die elektromagnetische Induktionstechnik wird
in diesem Modus der Erfindung fir die drahtlose
Ubertragung verwendet, obwohl auch eine andere
Technik anwendbar ist.

[0023] Die Tintenpatrone 10 enthalt eine Kommuni-
kationssteuerung 12, die die Kommunikation steuert,
eine Speichersteuerung 15, die das Lesen und
Schreiben von Daten aus und in einen Speicher 14
steuert, und einen Sensorersatz 19, der einen Sensor
ersetzt, der nicht auf der Patrone 10 montiert ist. Fur
ein besseres Verstandnis der Funktionen des Senso-
rersatzes 19 werden die Struktur und die Operatio-
nen des Sensors, der durch den Sensorersatz 19 er-
setzt wird, zuerst besprochen. Eine Tintenpatrone,
die mit der Tintenpatrone 10 kompatibel ist, kann ei-
nen Sensor 17 aufweisen, um eine Resttintenpegel in
einer Tintenkammer 16 zu erfassen, wie durch die
gebrochene Linie in Eig. 1 dargestellt ist. Die Tinten-
patrone mit dem eingebauten Sensor 17 erfasst den
Resttintenpegel in der Tintenkammer 16 nach der fol-
genden Prozedur. Der Sensor 17 als piezoelektri-
sches Element ist an einer Resonanzkammer 18 be-
festigt, die in der Tintenkammer 16 bereitgestellt ist.
Der Sensor 17 wird durch Anlegen einer Ansteuer-
spannung an Elektroden (nicht dargestellt) verzerrt
und verformt. Die Entladung elektrischer Ladungen,
die sich in dem piezoelektrischen Element in diesem
Zustand angesammelt haben, setzt die Verformungs-
energie frei und bewirkt eine freie Vibration des pie-
zoelektrischen Elements. Der Sensor 17 ist der Re-
sonanzkammer 18 zugewandt, so dass die Frequenz
der freien Vibration durch eine Resonanzfrequenz
der Resonanzkammer 18 begrenzt ist. Die Reso-
nanzfrequenz der Resonanzkammer 18 wird ent-
sprechend dem Status des Vorhandenseins oder
Fehlens von Tinte in der Resonanzkammer 18 gean-
dert. Die Erfassung der Resonanzfrequenz spezifi-
ziert daher den Status des Vorhandenseins von Tinte
oder des Fehlens von Tinte in der Resonanzkammer
18 oder genauer, den Resttintenpegel in der Tinten-
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patrone 10.

[0024] Die Tintenpatrone 10 hat tatsachlich keinen
eingebauten Sensor 17 und der Sensorersatz 19 gibt
einen Ersatz fir ein Erfassungsergebnis aus, das
heifl3t, fur die Erfassung des Resttintenpegels mit
dem Sensor 17. Der Sensorersatz 19 empfangt eine
Sensoraktivierungsanweisung von der Steuereinheit
22 Uber die Kommunikationssteuerung 12, analysiert
die eingegebene Anweisung und gibt ein Signal, das
ein Erfassungsergebnis des Sensors 17 ersetzt, an
die Steuereinheit 22 Gber die Kommunikationssteue-
rung 12 und die Sender/Empfanger-Einheit 30 aus.
Damit der Drucker 20 mit der darauf montierten Pa-
trone 10 den Betrieb fortsetzen kann, gibt der Senso-
rersatz 19 ein Signal aus, das einem Signal aquiva-
lent ist, das von dem Sensor 17 im Status des Vor-
handenseins von Tinte in der Tintenkammer 16 aus-
gegeben wird. Die Steuereinheit 22 des Druckers 20
empfangt das Signal und setzt den Betrieb des Dru-
ckers 20 unter der Annahme fort, dass ein ausrei-
chender Pegel an Tinte in der Tintenpatrone 10 ver-
bleibt. Die Steuereinheit 22 des Druckers 20 verwal-
tet im Allgemeinen die Resttintenmenge durch die
Software. Das Signal, das den Status des Vorhan-
denseins von Tinte oder des Fehlens von Tinte von
der Tintenpatrone 10 darstellt, wird als Tintenendesi-
gnal zur Information des Benutzers Uber einen Sta-
tus, das sich die Tinte dem Ende neigt, verwendet
oder zur Prifung der Verwaltung auf Basis der Soft-
ware verwendet. Die Steuereinheit 22 fahrt mit der
Verarbeitung fort, wahrend ein Leersignal, das nicht
auf die tatsachliche Resttintenmenge in der Tinten-
kammer 16 anspricht, kontinuierlich von der Tinten-
patrone 10 ausgegeben wird.

[0025] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm, das eine Verar-
beitungsreihe zeigt, die von dem Sensorersatz 19 der
Tintenpatrone 10 ausgeflhrt wird, in Kombination mit
einer Verarbeitungsreihe, die von der Steuereinheit
22 des Druckers 20 ausgefiihrt wird. Der Sensorer-
satz 19 ist aus einer arithmetischen und logischen
Schaltung in diesem Modus der Erfindung konstru-
iert, kann aber durch eine Schaltungsstruktur aktuali-
siert werden, die eine Gate-Anordnung enthalt. In der
Verarbeitungssequenz, die in Fig. 2 dargestellt ist,
sendet die Steuereinheit 22 des Druckers 20 eine An-
weisung zum Erfassen des Resttintenpegels und
eine Spezifikation einer Erfassungsbedingung
(Schritt S5). Die Tintenpatrone 10 empfangt die An-
weisung zum Erfassen des Resttintenpegels und die
spezifizierte Erfassungsbedingung tber die Kommu-
nikationssteuerung 12 (Schritt S10). Die Erfassungs-
bedingung ist zum Beispiel eine Zeitperiode, die zur
Ausgabe von 4 Impulsen ab dem 1. Resonanzimpuls
erforderlich ist, wenn der Sensorersatz 19 einen Sen-
sor in der Art eines piezoelektrischen Elements er-
setzt.

[0026] Der Sensorersatz 19 analysiert die empfan-

gene Erfassungsbedingung (Schritt S11). In diesem
Beispiel ist die Erfassungsbedingung durch den 1.
Impuls als Messungsstartimpuls und 4 Impulse als
Anzahl von Messimpulsen spezifiziert. Der Sensorer-
satz 19 erzeugt dann ein Signal, das von der Tinten-
patrone 10 auszugeben ist, entsprechend der Erfas-
sungsbedingung (zum Beispiel die 4 Impulsen ab
dem 1. Impuls), das heilt, eine Zahlung, die eine
Zeitperiode darstellt, die der Anzahl von Messimpul-
sen entspricht (Schritt S12). Die Spezifikation der Er-
fassungsbedingung bestimmt ein Signal, das von der
Tintenpatrone 10 im Status des Vorhandenseins von
Tinte in der Tintenkammer 16 auszugeben ist. Der
Sensorersatz 19 erzeugt somit sofort das Signal oder
die Zahlung, die dem Signal entspricht, das im Status
des Vorhandenseins von Tinte ausgegeben wird. Die
Zahlung kann durch eine arithmetische und logische
Schaltung erzeugt werden, oder es kann stattdessen
ein Zahler mit einer im Voraus eingestellten Zahlung
verwendet werden. Der Sensorersatz 19 gibt die er-
zeugte Zahlung und eine Impulsordinalzahl einer
Messungsbeendigungsposition an (Schritt S16). Die
Impulsordinalzahl der Messungsbeendigungspositi-
on wird durch Addieren der Zahl von Messimpulsen
(4 Impulse in diesem Beispiel) zu dem Messungsstar-
timpuls (dem 1. Resonanzimpuls in diesem Beispiel)
erhalten, und ist gleich dem 5. Impuls in diesem Bei-
spiel.

[0027] Die Steuereinheit 22 des Druckers 20 emp-
fangt die Zahlung als ein Erfassungsergebnis und die
Impulsordinalzahl, die von dem Sensorersatz 19 aus-
gegeben wird, Uber die Kommunikationssteuerung
12 (Schritt S20). Die Steuereinheit 22 verifiziert die
Impulsordinalzahl, die mit der Zahlung empfangen
wird, und bestimmt, ob die verifizierte Erfassungsbe-
dingung mit der spezifizierten Erfassungsbedingung
identisch ist (Schritt S30). In diesem Beispiel emp-
fangt die Steuereinheit 22 die Impulsordinalzahl, die
der Messungsbeendigungsposition entspricht, von
dem Sensorersatz 19 der Tintenpatrone 10. Die
Steuereinheit 22 berechnet die Position eines Mes-
sungsbeendigungsimpulses aus der Spezifikation
der Erfassungsbedingung (Schritt S5), vergleicht die
berechnete Position des Messungsbeendigungsim-
pulses mit der empfangenen Impulsordinalzahl, und
bestimmt, ob die verifizierte Erfassungsbedingung
mit der spezifizierten Erfassungsbedingung identisch
ist oder nicht. GemaR einer mdglichen Modifizierung
kann die Steuereinheit 22 des Druckers 20 einen
Messungsstartimpuls und einen Messungsbeendi-
gungsimpuls spezifizieren und die Anzahl von Mes-
simpulsen empfangen und verifizieren.

[0028] Der Sensorersatz 19 sendet die korrigierte
Erfassungsbedingung zu der Steuereinheit 22 zu-
ruck. Die verifizierte Erfassungsbedingung ist somit
im Allgemeinen mit der spezifizierten Erfassungsbe-
dingung identisch, und die Steuereinheit 22 be-
stimmt, dass die Erfassung normal ist (Schritt S40).
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In diesem Fall ist das Erfassungsergebnis, das den
Resttintenpegel darstellt, fir die folgende Verarbei-
tung brauchbar. Wenn zum Beispiel das Signal, das
als Ersatz fur das Erfassungsergebnis ausgegeben
wird, den Status des Vorhandenseins von Tinte in der
Resonanzkammer 18 darstellt, bestimmt die Steuer-
einheit 22 des Druckers 20, dass der Resttintenpegel
den Pegel der Resonanzkammer 18 halt und setzt
die Zahlung der Resttintenmenge durch die Software
fort. Wenn die verifizierte Erfassungsbedingung auf
der Basis des Signals, das von der Tintenpatrone 10
eingegeben wird, nicht mit der spezifizierten Erfas-
sungsbedingung identisch ist, bestimmt andererseits
die Steuereinheit 22, dass die Erfassung fehlerhaft ist
(Schritt S50). In diesem Fall wird das Erfassungser-
gebnis nicht fir die folgende Verarbeitung verwendet.
Wenn es keinen Fehler in der Tintenpatrone 10 mit
dem Sensorersatz 19 gibt, ist die verifizierte Erfas-
sungsbedingung mit der spezifizierten Erfassungsbe-
dingung identisch.

[0029] In diesem zuvor besprochenen Modus der
Erfindung enthalt die Tintenpatrone 10 ohne einge-
bauten Sensor den Sensorersatz 19 und ist somit fur
einen Drucker brauchbar, der fir eine Tintenpatrone
mit eingebautem Sensor konstruiert ist. Die Tintenpa-
trone 10 ohne eingebauten Sensor ist selbst bei ei-
nem Drucker anwendbar, der zum Ausgeben einer
Erfassungsbedingung an einen eingebauten Sensor
einer Tintenpatrone und zum Aktivieren des einge-
bauten Sensors unter der Erfassungsbedingung be-
stimmt ist, oder bei einem Drucker, der zum Verifizie-
ren von Informationen bestimmt ist, die der spezifi-
zierten Erfassungsbedingung entsprechen und von
der Patrone mit dem eingebauten Sensor zurtickge-
sendet werden. Der Drucker, der fiir eine Tintenpatro-
ne mit einem eingebauten Sensor bestimmt ist, und
der Drucker, der fiir eine Tintenpatrone ohne einge-
bauten Sensor bestimmt ist, kbnnen somit beide die
identische Tintenpatrone 10 verwenden.

[0030] In dem zuvor besprochenen Modus wird eine
drahtlose Kommunikation fiir eine Datentbertragung
zwischen der Tintenpatrone 10 und dem Drucker 20
angewendet. Daher gibt es keine Mdglichkeit eines
fehlerhaften Kontakts zwischen dem Drucker 20 und
der Tintenpatrone 10, die sich im Laufe des Drucks
verschiebt. Diese Anordnung garantiert somit eine
stabile Datenlbertragung. In diesem Modus der Er-
findung gibt die Tintenpatrone 10 die Daten, die die
spezifizierte Erfassungsbedingung darstellen, ge-
meinsam mit dem Erfassungsergebnis aus, und die
Steuereinheit 22, die die Erfassungsbedingung spe-
zifiziert hat, verifiziert die Daten. Die Anordnung ga-
rantiert die hohe Zuverlassigkeit der Datenkommuni-
kation wie auch Erfassung, obwohl dies fiir die vorlie-
gende Erfindung nicht wesentlich ist.

[0031] Diese Technik der Erfindung ist bei verschie-
denen Druckern anwendbar. In der Folge ist eine An-

wendung der Erfindung bei einem Tintenstrahldru-
cker 200 als eine Ausflihrungsform beschrieben.
Fig. 3 zeigt schematisch die Struktur, insbesondere
die mit dem Betrieb zusammenhangende Struktur,
des Tintenstrahldruckers 200. Fig. 4 zeigt die elektri-
sche Konstruktion einer Steuerschaltung 222 des
Druckers 200. Wie in Fig. 3 dargestellt ist, stol3t der
Drucker 200 Tintentropfchen aus Druckkdpfen 211
bis 216 auf Druckpapier T aus, das von einer Papier-
zufuhreinheit 203 zugefuhrt und mit Hilfe einer
Schreibwalze 225 transportiert wird, so dass ein Bild
auf dem Druckpapier T gebildet wird. Die Schreibwal-
ze 225 wird durch die Antriebskraft, die von einem
Papiervorschubmotor 240 (ber ein Getriebe 241
Ubertragen wird, betatigt und gedreht. Der Drehwin-
kel der Schreibwalze 225 wird von einem Kodierer
242 gemessen. Die Druckkdpfe 211 bis 216 sind auf
einem Schlitten 210 montiert, der sich entlang der
Breite des Druckpapiers T hin- und herbewegt. Der
Schlitten 210 ist mit einem Foérderband 211 verbun-
den, das durch einen Schrittmotor 223 betatigt wird.
Das Foérderband 221 ist ein Endlosband und ist zwi-
schen dem Schrittmotor 223 und einer Riemenschei-
be 229 gespannt, die an der gegeniiber liegenden
Seite angeordnet ist. Durch die Drehungen des
Schrittmotors 223 bewegt sich das Férderband 221,
um den Schlitten 210 entlang einer Fihrung 224 hin-
und herzubewegen.

[0032] Tintenpatronen 111 bis 116 in sechs ver-
schiedenen Farbtinten sind an dem Schlitten 210 be-
festigt. Die sechs Farbtintenpatronen 111 bis 116 ha-
ben im Prinzip eine identische Struktur und enthalten
jeweils Tinten verschiedener Zusammensetzungen,
das heildt, Tinten verschiedener Farben, in ihren in-
neren Tintenkammern. Insbesondere enthalten die
Tintenpatronen 111 bis 116 schwarze Tinte (K), Cy-
an-Tinte (C), Magenta-Tinte (M), gelbe Tinte (Y), Hell-
cyan-Tinte (LC) und Hellmagenta-Tinte (LM). Die
Hellcyan-Tinte (LC) und die Hellmagenta-Tinte (LM)
sind so eingestellt, dass sie der Farbstoffdichten der
Cyan-Tinte (C) und der Magenta-Tinte (M) haben.
Speicherprozessmodule 121 bis 126 (die spater be-
sprochen werden), sind jeweils an diesen Tintenpat-
ronen 111 bis 116 befestigt. Die Speicherprozessmo-
dule 121 bis 126 Ubertragen Daten zu und von der
Steuerschaltung des Druckers 200 durch drahtlose
Kommunikation. In der Struktur dieser Ausflihrungs-
form sind die Speicherprozessmodule 121 bis 126 an
den jeweiligen Seitenebenen der Tintenpatronen 111
bis 116 befestigt.

[0033] Der Drucker 200 hat eine Sender/Empfan-
ger-Einheit 230, um eine drahtlose Kommunikation
mit und eine Datenlibertragung zu und von diesen
Speicherprozessmodulen 121 bis 126 einzurichten.
Die Sender/Empfanger-Einheit 230, wie auch der Pa-
piervorschubmotor 240, der Schrittmotor 223, der
Kodierer 242 und die anderen elektronischen Teile
sind an die Steuerschaltung 222 angeschlossen. Ver-
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schiedene Schalter 247 und LEDs 248 auf einem Be-
dienungsfeld 245, das an der Vorderseite des Dru-
ckers 200 angeordnet ist, sind auch mit der Steuer-
schaltung 222 verbunden.

[0034] Wie in Fig. 4 dargestellt ist, enthalt die Steu-
erschaltung 222 eine CPU 251, die die Bestandteile
des gesamten Druckers 200 steuert, einen ROM 252,
der Steuerprogramme speichert, einen RAM 253, der
zur voribergehenden Registrierung von Daten ver-
wendet wird, eine PlO 254, die als Schnittstelle zu ex-
ternen Vorrichtungen dient, einen Zeitgeber 255, der
die Zeit verwaltet, einen Antriebspuffer 256, der Da-
ten zum Ansteuern der Druckkdpfe 211 bis 216 spei-
chert. Diese Schalterelemente sind wechselseitig
Uber einen Bus 257 verbunden. Die Steuerschaltung
222 enthalt auch einen Oszillator 258, einen Aus-
gangsteiler 259 zusatzlich zu diesen Schaltungsele-
menten. Der Ausgangsteiler 259 verteilt ein Impulssi-
gnal, das von dem Oszillator 258 ausgegeben wird, in
gemeinsame Anschlussklemmen der sechs Druck-
kopfe 211 bis 216. Jeder der Druckkdpfe 211 bis 216
empfangt Punkt-Ein-Aus-Daten (Tintenaus-
stof3-NichtausstoR-Daten) von dem Antriebspuffer
256 und Iasst die Tinte aus entsprechenden Disen
entsprechend den Punkt-Ein-Aus-Daten, die von
dem Antriebspuffer 256 empfangen werden, als Re-
aktion auf Antriebsimpulse ausstolien, die von dem.
Ausgangsteiler 259 ausgegeben werden.

[0035] Ein Computer PC, der zu druckende Objekt-
bilddaten an den Drucker 200 ausgibt, wie auch der
Schrittmotor 223, der Papiervorschubmotor 240, der
Kodierer 242, die Sender/Empfanger-Einheit 230 und
das Bedienungsfeld 245 sind an die PIO 254 der
Steuerschaltung 222 angeschlossen. Der Computer
PC spezifiziert ein zu druckendes Obijektbild, unter-
zieht das spezifizierte Objektbild einer erforderlichen
Verarbeitungsreihe, wie einer Rasterung, Farbum-
wandlung und Halbténung, und gibt erhaltene verar-
beitete Daten an den Drucker 200 aus. Der Drucker
200 erfasst die Bewegungsposition des Schlittens
210 entsprechend dem Antriebsausmalf} des Schritt-
motors 223, wahrend er die Papiervorschubposition
auf der Basis der Daten vom Kodierer 242 prift. Der
Drucker 200 expandiert die verarbeiteten Daten, die
vom Computer PC ausgegeben werden, in
Punkt-Ein-Aus-Daten, die einen Tintenausstol3 oder
Nichtaussto von Diisen der Druckképfe 211 bis 216
darstellen, und betéatigt den Antriebspuffer 256 und
den Ausgangsteiler 259.

[0036] Die Steuerschaltung 222 (bertragt Daten
drahtlos zu und von den Speicherprozessmodulen
121 bis 126, die an den Tintenpatronen 111 bis 116
befestigt sind, Uber die Sender/Empfanger-Einheit
230, die mit der PIO 254 verbunden ist. Die Sen-
der/Empfanger-Einheit 230 hat dementsprechend ein
RF-Wandlerelement 231, das Signale von der PIO
254 in Wechselstrom-(AC-)Signale einer unveran-

derlichen Frequenz umwandelt, eine Rahmenanten-
ne 233, die die AC-Signale von dem RF-Wandlerele-
ment 231 empfangt. Wenn die Rahmenantenne 233
das AC-Signal empfangt, erregt die elektromagneti-
sche Induktion ein elektrisches Signal in einer ande-
ren Antenne, die nahe der Rahmenantenne 233 an-
geordnet ist. Der Abstand der drahtlosen Kommuni-
kation ist in dem Drucker 200 so beschrankt, dass
eine elektromagnetische drahtlose Kommunikati-
onstechnik auf Induktionsbasis in der Struktur dieser
Ausfuhrungsform verwendet wird.

[0037] In der Folge wird die Struktur des Speicher-
prozessmoduls 121 beschrieben, das an der Tinten-
patrone 111 befestigt ist. Fig. 5 ist eine Vorderansicht
und eine Seitenansicht, die das Speicherprozessmo-
dul 121 zeigt. Die Speicherprozessmodule 121 bis
126, die an den entsprechenden Tintenpatronen 111
bis 116 montiert sind, haben identische Strukturen,
mit Ausnahme der darin gespeicherten ID-Numm-
mern. Die Besprechung bezieht sich daher auf das
Speicherprozessmodul 121 als Beispiel. Wie darge-
stellt, hat das Speicherprozessmodul 121 eine An-
tenne 133, die als Metalldinnfilmmuster auf einem
Dunnfilmsubstrat 131 gebildet ist, einen exklusiven
IC-Chip 135 mit verschiedenen darin eingebauten
Funktionen, wie spater besprochen wird, und ein Ver-
drahtungsmuster 139, das diese Bestandteile wech-
selseitig verbindet.

[0038] Fig. 6 ist eine Endansicht, die eine Befesti-
gung des Speicherprozessmoduls 121 an der Tinten-
patrone 111 zeigt. Das Speicherprozessmodul 121 ist
an der Seitenflache der Tintenpatrone 111 mit Hilfe
einer Klebstoffschicht 141 aus zum Beispiel einem
Klebstoff oder einem doppelseitigen Klebeband be-
festigt. Die Befestigungsposition des Speicherpro-
zessmoduls 121 ist nicht auf die Seitenflache der Tin-
tenpatrone 111 beschrankt, sondern kann jede belie-
bige Position sein, zum Beispiel auf der Oberseite der
Tintenpatrone 111. Das Layout der Sender/Empfan-
ger-Einheit 230 fir die drahtlose Kommunikation wird
entsprechend der Befestigungsposition des Spei-
cherprozessmoduls 121 bestimmt.

[0039] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, das die interne
Struktur des Speicherprozessmoduls 121 zeigt. Das
Speicherprozessmodul 121 hat eine RF-Schaltung
161, eine Stromversorgungseinheit 162, eine Daten-
analyseeinrichtung 163, eine EEPROM-Steuerung
165, einen EEPROM 166, eine Sensorersatzeinheit
170 und eine Ausgabeeinheit 178, die alle in dem ex-
klusiven IC-Chip 135 eingebaut sind.

[0040] Die RF-Schaltung 161 demoduliert ein
AC-Signal, das in der Antenne 133 durch die elektro-
magnetische Induktion erzeugt wird, extrahiert eine
Stromkomponente und eine Signalkomponente von
dem demodulierten AC-Signal und gibt die Strom-
komponente zu der Stromversorgungseinheit 162
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aus, wahrend die Signalkomponente an die Datena-
nalyseeinrichtung 163 ausgegeben wird. Die
RF-Schaltung 161 dient auch fiir den Empfang eines
Signals von der Ausgabeeinheit 178 (die spater be-
schrieben wird), moduliert das empfangene Signal in
ein AC-Signal, und Ubertragt das modulierte AC-Sig-
nal zu der Sender/Empfanger-Einheit 230 des Dru-
ckers 200 Uber die Antenne 133. Die Stromversor-
gungseinheit 162 empfangt die Stromkomponente
von der RF-Schaltung 161, stabilisiert die empfange-
ne Stromkomponente und gibt die stabilisierte Strom-
komponente als Stromquelle des exklusiven
IC-Chips 135 aus. Somit ist keine unabhangige
Stromquelle, wie Trockenzellen, fur jede der Tinten-
patronen 111 bis 116 in der Struktur dieser Ausfih-
rungsform erforderlich. Wenn die signalinduzierte
Stromversorgungszeit von der Sender/Empfan-
ger-Einheit 230 begrenzt ist, kann das Speicherpro-
zessmodul 121 zusatzlich ein Ladungsakkumulatore-
lement, wie einen Kondensator, aufweisen, das die
stabilisierte Stromquelle, die von der Stromversor-
gungsquelle 162 erzeugt wird, effektiv sammelt. Das
Ladungsakkumulatorelement kann vor der Stromver-
sorgungseinheit 162 angeordnet werden.

[0041] Die Datenanalyseeinrichtung 163 analysiert
die Signalkomponente, die von der RF-Schaltung
161 empfangen wird, und extrahiert einen Befehl und
Daten von der analysierten Signalkomponente. Die
Datenanalyseeinrichtung 163 spezifiziert entweder
die Datenubertragung zu und von dem EEPROM 166
oder die Datenlibertragung zu und von der Sensorer-
satzeinheit 170, basierend auf dem Ergebnis der Da-
tenanalyse. Die Datenanalyseeinrichtung 163 fihrt
auch eine ldentifizierung der Objekttintenpatrone der
Datenlibertragung zu und von entweder dem EEP-
PROM 166 oder der Sensorersatzeinheit 170 aus.
Die Einzelheiten des Identifizierungsprozesses wer-
den spater besprochen, aber im Prinzip identifiziert
der ldentifizierungsprozess die Tintenpatrone auf der
Basis von Informationen, die die Stelle jeder Tinten-
patrone, die auf dem Schlitten 210 montiert ist, relativ
zu der Sender/Empfanger-Einheit 230 darstellen, wie
in Fig. 8A und Fig. 8B dargestellt ist, und der ID, die
in jeder Tintenpatrone gespeichert ist. Fig. 8A ist
eine perspektivische Ansicht, die das Positionsver-
haltnis zwischen den Tintenpatronen 111 bis 116, an
welchen die Speicherprozessmodule 121 bis 126 be-
festigt sind, und der Sender/Empfanger-Einheit 230
zeigt. Fig. 8B zeigt die relativen Breiten der Tintenpa-
tronen 111 bis 116 und der Sender/Empfanger-Ein-
heit 230.

[0042] Zur ldentifizierung der Objekttintenpatrone
verschiebt die Steuerschaltung 222 den Schlitten 210
so, dass er sich der Sender/Empfanger-Einheit 230
nahert. Die Position des Schlittens 210, die der Sen-
der/Empfanger-Einheit 230 zugewandt ist, liegt au-
Rerhalb eines druckbaren Bereichs. Wie in Fig. 8A
und Fig. 8B dargestellt ist, sind die Speicherprozess-

module 121 bis 126 an den Seitenflachen der jeweili-
gen Tintenpatronen 111 bis 116 befestigt. Die Ver-
schiebung des Schlittens 210 bewirkt, dass maximal
zwei Speicherprozessmodule in einen Ubertragbaren
Bereich der Sender/Empfanger-Einheit 230 eintre-
ten. In diesem Zustand empfangt die Datenanalysee-
inrichtung 163 eine Anfrage von der Steuerschaltung
222 (ber die Sender/Empfanger-Einheit 230 und
fuhrt eine Identifizierung der Objekttintenpatrone und
anschlieBende Datenlbertragung zu und von dem
EEPROM 166 oder der Sensorersatzeinheit 170 aus.
Die Einzelheiten der Verarbeitung werden spater un-
ter Bezugnahme auf das Flussdiagramm bespro-
chen.

[0043] Wenn eine Datenlibertragung zu und von
dem EEPROM 166 nach der Identifizierung der Ob-
jekttintenpatrone ausgefiihrt wird, Ubertragt die Da-
tenanalyseeinrichtung 163 eine spezifizierte Adresse
fur einen Lese-, Schreib- oder Léschvorgang und
eine Spezifizierung der Verarbeitung, das heil’t, eine
Auswahl des Lesevorgangs, des Schreibvorgangs
oder des Ldschvorgangs, wie auch Daten im Falle
des Datenschreibvorgangs zu der EEPROM-Steue-
rung 165. Die EEPROM-Steuerung 165 empfangt die
spezifizierte Adresse, die Spezifizierung der Verar-
beitung und die zu schreibenden Daten und gibt die
spezifizierte Adresse und die Spezifizierung der Ver-
arbeitung an den EEPROM 166 aus, so dass die be-
stehenden Daten der spezifizierten Adresse aus dem
EEPROM 166 gelesen werden, die empfangenen
Daten an der spezifizierten Adresse des EEPROM
166 geschrieben werden, oder die bestehenden Da-
ten aus der spezifizierten Adresse des EEPROM 166
geldscht werden.

[0044] Die innere Datenstruktur des EEPROM 166
ist in Fig. 9A und Fig. 9B dargestellt. Der Speicher-
platz des EEPROM 166 ist grob in zwei Abschnitte
geteilt, wie in Eig. 9A dargestellt ist. Der erste Ab-
schnitt des Speicherplatzes ist ein beschreibbarer
und lesbarer Bereich RAA, der einen Klassifizie-
rungskodebereich und einen Benutzerspeicherbe-
reich enthalt, aus und in welche Daten, wie die Tin-
tenrestmenge, ausgelesen beziehungsweise einge-
schrieben werden. Der letzte Abschnitt des Speicher-
platzes ist ein Nur-Lese-Bereich ROA, in den ID-In-
formationen zur Identifizierung der Tintenpatrone ein-
geschrieben werden.

[0045] Die ID-Informationen werden in den Nur-Le-
se-Bereich ROA zum Beispiel vor der Befestigung je-
des der Speicherprozessmodule 121 bis 126, ein-
schlief3lich des EEPROM 166, an der entsprechen-
den Tintenpatrone 111 bis 116 in dem Herstellungs-
prozess des Speicherprozessmoduls oder in dem
Herstellungsprozess der Tintenpatrone geschrieben.
Der Drucker 200 kann Daten in den lesbaren be-
schreibbaren Bereich RAA schreiben und die beste-
henden Daten, die im lesbaren beschreibbaren Be-
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reich RAA gespeichert sind, lesen und Iéschen. Der
Drucker 200 kann jedoch keine Daten in den Nur-Le-
se-Bereich ROA schreiben, wahrend er Daten aus
dem Nur-Lese-Bereich ROA lesen kann.

[0046] Der Benutzerspeicherbereich des lesbaren
beschreibbaren Bereichs RAA wird zum Schreiben
von Informationen beziglich der Resttintenmenge in
die entsprechende Tintenpatrone 111 bis 116 ver-
wendet. Der Drucker 200 liest die Informationen Gber
die Resttintenmenge und kann einen Alarm an den
Benutzer ausgeben, wenn die Resttintenmenge un-
ter einem vorbestimmten Pegel liegt. Der Klassifizie-
rungskodebereich speichert verschiedene Kodes zur
Unterscheidung der entsprechenden Tintenpatrone.
Der Benutzer kann diese Kodes entsprechend den
Anforderungen verwenden.

[0047] Die ID-Informationen, die im Nur-Lese-Be-
reich ROA gespeichert sind, enthalten Produktionsin-
formationen Uber die entsprechende Tintenpatrone,
an der das Speicherprozessmodul befestigt ist. Ein
typisches Beispiel der ID-Informationen bezieht sich
auf das Jahr, den Monat, den Tag, die Stunde, die Mi-
nute, die Sekunde und den Ort der Produktion der
entsprechenden Tintenpatrone 111 bis 116, wie in
Eig. 9B dargestellt ist. Jede einzelne der ID-Informa-
tionen erfordert einen Speicherplatz von 4 bis 8 Bits,
so dass die ID-Informationen insgesamt einen Spei-
cherplatz von 40 bis 70 Bits einnehmen. Auf jeder
Stromversorgung des Druckers 200 kann die Steuer-
schaltung 222 des Druckers 200 die ID-Informatio-
nen einschlieBlich der Produktionsinformationen der
Tintenpatronen 111 bis 116 aus den Speicherpro-
zessmodulen 121 bis 126 lesen und einen Alarm an
den Benutzer ausgeben, wenn eine der Tintenpatro-
nen abgelaufen ist oder bald ablaufen wird.

[0048] Passende einzelne Informationen, die nicht
die zuvor besprochenen Informationen sind, kdbnnen
auch in dem EEPROM 166 des Speicherprozessmo-
duls 121 gespeichert werden. Der gesamte Bereich
des EEPROM 166 kann als lesbarer und beschreib-
barer Bereich gestaltet sein. In diesem Fall kann ein
elektrisch lesbarer und beschreibbarer Bereich, wie
ein NAND-Flash-ROM, fir den EEPROM 166 ver-
wendet werden, um die ID-Informationen, wie die
Produktionsinformationen der Tintenpatrone zu spei-
chern. In der Struktur dieser Ausfuhrungsform wird
ein Serientyp-Speicher fir den EEPROM 166 ver-
wendet.

[0049] Die Steuerschaltung 222 kann versuchen,
auf ein Sensormodul zuzugreifen, von dem ange-
nommen wird, dass es an jedem der Speicherpro-
zessmodule 121 bis 126 montiert ist. Dies erfolgt,
wenn der Drucker 200 eine Steuerung fur Tintenpat-
ronen mit eingebauten Sensoren vornimmt, an dem
aber tatsachlich die Tintenpatronen 111 bis 116 ohne
eingebaute Sensoren montiert sind. Die Datenanaly-

seeinrichtung 163 empfangt eine Erfassungsbedin-
gung fur einen Sensor von der Steuerschaltung 222
und Ubertragt die empfangene Erfassungsbedingung
zu der Sensorersatzeinheit 170. Die Sensorersat-
zeinheit 170 analysiert die empfangene Erfassungs-
bedingung und gibt erforderliche Daten aus. Die aus-
gegebenen Daten werden von dem Ausgangsmodul
178 ber die RF-Schaltung 161 zu der Steuerschal-
tung 222 des Druckers 200 Ubertragen.

[0050] In der Folge wird die Identifizierung der Ob-
jekttintenpatrone und der folgende Zugriff beschrie-
ben, die von der Steuerschaltung 222 des Druckers
200 in Zusammenarbeit mit der Datenanalyseeinrich-
tung 163 des entsprechenden Speicherprozessmo-
duls ausgefuhrt werden. Fig. 10 ist ein Flussdia-
gramm, das eine Verarbeitungsreihe zeigt, die von
der Steuerschaltung 222 des Druckers 200 in Zusam-
menarbeit mit dem Speicherprozessmodul, das an
jeder Tintenpatrone befestigt ist, durch eine Kommu-
nikation Uber die Sender/Empfanger-Einheit 230 aus-
gefuhrt wird. Die Steuerschaltung 222 des Druckers
200 und die Datenanalyseeinrichtung 163 jedes
Speicherprozessmoduls stellen eine Kommunikation
Uber die Sender/Empfanger-Einheit 230 her und fih-
ren einen ID-Informationen-Lesevorgang (erster Pro-
zess), einen Speicherzugriffsvorgang, um Informatio-
nen, die nicht die ID-Informationen sind, zu lesen,
und Informationen Uber die Resttintenmenge zu
schreiben (zweiter Prozess), und einen Sensorzu-
griffsvorgang zum Ubertragen von Daten zu und von
der Sensorersatzeinheit 170 (dritter Prozess) aus.

[0051] Auf jeder Stromversorgung zu dem Drucker
200 liest der Drucker 200 zum Zeitpunkt des Austau-
sches einer der Tintenpatronen 111 bis 116 im
Strom-EIN-Zustand, oder nach dem Verstreichen ei-
ner im Voraus eingestellten Zeit seit der vorangehen-
den Ausfiihrung der Kommunikation, die Produkti-
onsinformationen der Tintenpatrone und schreibt und
liest die Resttintenmenge in und aus einem vorbe-
stimmten Bereich im EEPROM 166. Anders als beim
allgemeinen Druckvorgang erfordert diese Verarbei-
tungsreihe eine Kommunikation mit jedem der Spei-
cherprozessmodule 121 bis 126 Uber die Sen-
der/Empfanger-Einheit 230.

[0052] Zur Herstellung einer Kommunikation mit
den Speicherprozessmodulen 121 bis 126, ist der
Schlitten 210 mit den darauf montierten Tintenpatro-
nen 111 bis 116 von seinem Standarddruckbereich
oder einem rechtsseitigen nicht bedruckbaren Be-
reich entfernt und zu einem linksseitigen nicht be-
druckbaren Bereich verschoben, wo sich die Sen-
der/Empfanger-Einheit 230 befindet. Wenn sich der
Schlitten 210 zu dem linksseitigen nicht bedruckba-
ren Bereich bewegt, empfangt das Speicherprozess-
modul, das sich der Sender/Empfanger-Einheit 230
nahert, ein AC-Signal von der Rahmenantenne 233
der Sender/Empfanger-Einheit 230 Gber die Antenne
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133. Die Stromversorgungseinheit 162 extrahiert
eine Stromkomponente von dem empfangenen
AC-Signal, stabilisiert die Stromkomponente und lei-
tet die stabilisierte Stromkomponente zu den ent-
sprechenden Steuerungen und Schaltungselemen-
ten, um die Steuerungen und Schaltungselemente zu
aktivieren.

[0053] Wenn die Verarbeitungsroutine beginnt,
wahrend die Kommunikation zwischen der Sen-
der/Empfanger-Einheit 230 und jedem der Speicher-
prozessmodule 121 bis 126 hergestellt ist, bestimmt
die Steuerschaltung 222 des Druckers 200 zuerst, ob
eine Strom-EIN-Anfrage vorliegt (Schritt S100). Die-
ser Schritt. bestimmt, ob der Strom gerade zu dem
Tintenstrahldrucker 200 geleitet wird, um dessen Be-
trieb zu starten. Wenn eine Strom-EIN-Anfrage vor-
liegt (im Falle einer positiven Antwort in Schritt S100),
startet der erste Prozess, um die ID-Informationen
aus den entsprechenden Speicherprozessmodulen
121 bis 126 zu lesen (Schritt S104).

[0054] Wenn keine Strom-EIN-Anfrage vorhanden
ist (im Falle einer negativen Antwort in Schritt S100),
bestimmt die Steuerschaltung 222 andererseits, dass
der Drucker 200 den allgemeinen Druckvorgang aus-
fuhrt, und bestimmt anschliefend, ob eine Austau-
schanfrage der Tintenpatronen 111 bis 116 vorliegt
(Schritt S102). Die Austauschanfrage der Tintenpat-
ronen 111 bis 116 wird zum Beispiel ausgegeben,
wenn der Benutzer auf eine Tintenpatronenaus-
tauschtaste 247 auf dem Bedienungsfeld 245 im
Strom-EIN-Zustand des Druckers 200 drickt. Als Re-
aktion auf das Dricken der Tintenpatronenaus-
tauschtaste 247 stoppt der Drucker 200 den allge-
meinen Druckvorgang, um einen Austausch einer der
Tintenpatronen 111 bis 116 zu ermoglichen. Die Aus-
tauschanfrage wird nach dem tatsachlichen Aus-
tausch einer der Tintenpatronen 111 bis 116 ausge-
geben.

[0055] Wenn eine Austauschanfrage der Tintenpat-
ronen 111 bis 116 vorliegt (im Falle einer positiven
Antwort in Schritt S102), startet der erste Prozess,
um die ID-Informationen aus dem Speicherprozess-
modul zu lesen, das an einer ausgetauschten Tinten-
patrone befestigt ist (Schritt S104). Wenn keine Aus-
tauschanfrage der Tintenpatronen 111 bis 116 vor-
liegt (im Falle einer negativen Antwort in Schritt
S102), bestimmt andererseits die Steuerschaltung
222, dass die ID-Informationen bereit normal aus den
jeweiligen Speicherprozessmodulen 121 bis 126 ge-
lesen wurden, zum Beispiel zum Zeitpunkt der Strom-
zufuhr, und spezifiziert dann das Zugriffsobjekt
(Schritt S150). Es gibt zwei Mdglichkeiten, das heif3t,
den EEPROM 166 und ein Sensormodul, als Zu-
griffsobjekt von der Steuerschaltung 222. In der
Struktur dieser Ausfiihrungsform jedoch hat jede der
Tintenpatronen 111 bis 116 tatsachlich kein Sensor-
modul, sondern enthalt stattdessen die Sensorersat-

zeinheit 170. Wenn die Steuerschaltung 222 ver-
sucht, Zugriff zu einem virtuellen Sensormodul zu er-
langen, analysiert die Sensorersatzeinheit 170 in je-
der der Tintenpatronen 111 bis 116 den Zugriff von
der Steuerschaltung 222 und gibt erforderliche Daten
aus. Wenn, gemal der konkreten Prozedur, das Zu-
griffsobjekt der EEPROM 166 ist (im Falle der Wahl
eines Speichers in Schritt S150), startet der zweite
Prozess, um Zugriff zu einem der Speicherprozess-
module 121 bis 126 zu erlangen (Schritt S200). Wenn
das Zugriffsobjekt ein virtuelles Sensormodul ist (im
Falle der Wahl des Sensors in Schritt S150), startet
andererseits der dritte Prozess, um ein Signal aus
der Sensorersatzeinheit 170 zu lesen, das das virtu-
elle Sensormodul ersetzt.

[0056] Die Einzelheiten des ersten bis dritten Pro-
zesses werden besprochen. Der erste Prozess wird
ausgefuhrt, wenn die Steuerschaltung 222 die
Strom-EIN-Anfrage des Druckers 200 oder die Aus-
tauschanfrage der Tintenpatronen 111 bis 116, wie
oben erwahnt, erfasst. Der erste Prozess beginnt, die
ID-Informationen aus den jeweiligen Speicherpro-
zessmodulen 121 bis 126 zu lesen (Schritt S104),
und fihrt eine Anti-Kollisionsverarbeitung aus (Schritt
S106). Die Anti-Kollisionsverarbeitung ist notwendig,
um Interferenzen zu vermeiden, wenn die Steuer-
schaltung 222 die ID-Informationen aus den jeweili-
gen Speicherprozessmodulen 121 bis 126 zum ers-
ten Mal liest. Im Falle eines Versagens oder Pro-
blems im Laufe der Anti-Kollisionsverarbeitung wird
die Anti-Kollisionsverarbeitung wieder durchgefiihrt.
In der Struktur der Ausfiihrungsform, die eine draht-
lose Kommunikation verwendet, kann die Sen-
der/Empfanger-Einheit 230 immer mit mehreren
Speicherprozessmodulen (zum Beispiel zwei Spei-
cherprozessmodulen) kommunizieren. Zu Beginn der
Kommunikation hat die Steuerschaltung 22 noch
nicht die ID-Informationen der jeweiligen Speicher-
prozessmodule 121 bis 126 gewonnen, die an den
Tintenpatronen 111 bis 116 befestigt sind, die auf
dem Schlitten 210 montiert sind. Die Anti-Kollisions-
verarbeitung muss daher Interferenzen zu diesem
Zeitpunkt verhindern. Die Anti-Kollisionsverarbeitung
ist eine bekannte Technik und wird somit hier nicht
ausfuhrlich beschrieben. Die Sender/Empfanger-Ein-
heit 230 gibt eine bestimmte der ID-Informationen
aus. Nur ein Speicherprozessmodul mit ID-Informati-
onen, die mit der spezifischen der ID-Informationen
identisch sind, antwortet der Sender/Empfanger-Ein-
heit 230, wahrend die anderen Speicherprozessmo-
dule in einen Schlafmodus fallen. Die Steuerschal-
tung 222 des Druckers 200 stellt eine Kommunikation
mit dem Speicherprozessmodul der Tintenpatrone
her, die sich in dem kommunizierbaren Bereich befin-
det und die identische ID-Informationen hat.

[0057] Am Ende der Anti-Kollisionsverarbeitung
veranlasst die Steuerschaltung 222, dass die Daten-
analyseeinrichtung 164 die ID-Informationen aus den
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jeweiligen Speicherprozessmodulen 121 bis 126 liest
(Schritt S108). Nach dem Lesen der ID-Informatio-
nen kann das Programm diese Kommunikationsver-
arbeitungsroutine verlassen, oder kann anschlielend
den zweiten Prozess ausflhren, um auf den EE-
PROM 166 zuzugreifen.

[0058] Gemall dem zweiten Prozess initiiert die
Steuerschaltung 222 einen Speicherzugriff (Schritt
S200) und gibt einen Aktivmodusbefehl AMC an je-
des der Speicherprozessmodule 121 bis 126 aus
(Schritt S202). Der Aktivmodusbefehl AMC wird ge-
meinsam mit den ID-Informationen bezlglich jedes
der Speicherprozessmodule 121 bis 126 ausgege-
ben. Die Datenanalyseeinrichtung 163, die in jedem
der Speicherprozessmodule 121 bis 126 enthalten
ist, vergleicht die empfangenen ID-Informationen mit
den ID-Informationen, die in den Speicherprozess-
modulen gespeichert sind, und Gbertragt ein Antwort-
signal ACK, das die Bereitschaft fir einen Zugriff auf
die Steuerschaltung 222 zeigt, nur dann, wenn die
empfangenen ID-Informationen mit den gespeicher-
ten ID-Informationen identisch sind.

[0059] Die Steuerschaltung 222 erlangt einen tat-
sachlichen Speicherzugriff zu dem Speicherprozess-
modul, das soeben das Antwortsignal ACK als Ant-
wort auf den ausgegebenen Aktivmodusbefehl ACK
gesendet hat (Schritt S204). Der Speicherzugriff wird
implementiert, um Daten an einer spezifizierten
Adresse in dem EEPROM 166 zu schreiben, die be-
stehenden Daten aus der spezifizierten Adresse im
EEPROM 166 zu I6schen, oder die bestehenden Da-
ten aus der spezifizierten Adresse im EEPROM 166
zu lesen. In jedem Fall empfangt die EEPROM-Steu-
erung 165 die spezifizierte Adresse und die Spezifi-
kation der erforderlichen Verarbeitung, das heif3t, den
Schreibvorgang, den Ldschvorgang oder den Lese-
vorgang, von der Steuerschaltung 222 und greift auf
die spezifizierte Adresse im EEPROM 166 zu, um
den erforderlichen Vorgang auszufihren.

[0060] Wenn die EEPROM-Steuerung 165 den
Speicherzugriff vollendet und ein Adressenkodesig-
nal ADC mit einem Antwortsignal ACK ausgibt, das
die Vervollstandigung der Adresse darstellt, emp-
fangt die Steuerschaltung 222 die Ausgangssignale
und beendet den zweiten Prozess.

[0061] Wenn der dritte Prozess startet, versucht die
Steuerschaltung 222, Zugriff zu einem virtuellen Sen-
sormodul zu erhalten, von dem angenommen wird,
dass es auf jeder der Tintenpatronen 111 bis 116
montiert ist (Schritt S300), und gibt einen Aktivmo-
dusbefehl AMC (Schritt S302) auf dieselbe Weise wie
beim Speicherzugriff aus. Von den Speicherprozess-
modulen 121 bis 126 der Tintenpatronen 111 bis 116,
die den Aktivmodusbefehl AMC empfangen haben,
sendet das Speicherprozessmodul der Tintenpatrone
mit den ID-Informationen, die mit den ID-Informatio-

nen identisch sind, die mit dem Aktivmodusbefehl
AMC empfangen wurden, ein Antwortsignal ACK zu-
rick, das die Bereitschaft fir einen Zugriff zeigt, um
die folgende Verarbeitung zu akzeptieren.

[0062] Wenn eines der Speicherprozessmodule
121 bis 126 als Reaktion auf den Aktivmodusbefehl
AMC aktiviert wird, Ubertragt die Steuerschaltung
222 eine Spezifikation von Erfassungsbedingungen
zu dem aktivierten Speicherprozessmodul (Schritt
S304). In dieser Ausflihrungsform misst die Erfas-
sung die Resonanzfrequenz eines piezoelektrischen
Elements, und die Erfassungsbedingungen spezifi-
zieren einen Startimpuls der Erfassung der Reso-
nanzfrequenz des piezoelektrischen Elements (zum
Beispiel den ersten Impuls ab dem Start der Vibrati-
on) und die Anzahl von Impulsen entsprechend einer
Erfassungszeit (zum Beispiel 4 Impulse). Wenn das
aktivierte Speicherprozessmodul die Spezifikation
der Erfassungsbedingungen empfangt und ein Ant-
wortsignal ACK zurlicksendet, gibt die Steuerschal-
tung 222 anschlieRend eine Erfassungsanweisung
aus (Schritt S306). Die Erfassungsanweisung kann in
der Spezifikation der Erfassungsbedingungen enthal-
ten sein.

[0063] Als Reaktion auf die Erfassungsanweisung
analysiert die Datenanalyseeinrichtung 163 des
Speicherprozessmoduls 121 die Erfassungsanwei-
sung und Ubertragt die analysierte Erfassungsanwei-
sung zu der Sensorersatzeinheit 170. Die Sensorer-
satzeinheit 170 erzeugt ein Signal, das die Erfassung
unter den spezifizierten Erfassungsbedingungen si-
muliert, und gibt das erzeugte Signal aus. Im Falle ei-
ner Tintenpatrone mit einem darauf montierten Sen-
sormodul wird ein piezoelektrisches Element, das in
einer Resonanzkammer der Tintenpatrone angeord-
net ist, unter den spezifizierten Erfassungsbedingun-
gen geladen und entladen. Das Laden und Entladen
erregen zwangsweise Vibrationen des piezoelektri-
schen Elements. Das Lade-Entlade-Intervall des pie-
zoelektrischen Elements wird so eingestellt, dass die
Frequenz der Vibrationen, die in dem piezoelektri-
schen Element erregt werden, annadhernd der Reso-
nanzfrequenz der Resonanzkammer indem Sensor-
modul entspricht. Die Sensorersatzeinheit 170 simu-
liert die Operationen des virtuellen Sensormoduls mit
dem piezoelektrischen Element und gibt ein Signal
aus, das die Erfassung im Status eines vollen Tinten-
pegels in der Resonanzkammer simuliert.

[0064] Die Steuerschaltung 222 des Druckers 200
empfangt das Signal, das von der Sensorersatzein-
heit 170 ausgegeben wird, Uber das Ausgabemodul
178 (Schritt S308). Die Struktur dieser Ausflihrungs-
form ermdglicht der Steuerschaltung 222, die an-
schlieRende Verarbeitungsreihe, die urspriinglich fur
die Tintenpatrone mit einem Sensormodul bestimmt
ist, in Bezug auf jede der Tintenpatronen 111 bis 116
ohne das Sensormodul fortzusetzen. Die Tintenpat-
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ronen 111 bis 116 flhren tatsachlich keine Erfassung
des Resttintenpegels aus und zeigen somit nicht die
tatsachliche Verringerung des Tintenpegels auf 2 der
Tintenkammer oder weniger. Die Steuerschaltung
222 zahlt und misst jedoch kontinuierlich die Tinten-
restmenge durch die Software. Dies verhindert ein
Druckversagen bei dem Drucker 200.

[0065] Die Tintenpatronen 111 bis 116 dieser Aus-
fuhrungsform sind sowohl bei einem Drucker, der fur
eine Tintenpatrone mit einem Sensormodul konstru-
iert ist, um den Resttintenpegel tatsachlich zu erfas-
sen, wie auch bei einem Drucker fur eine Tintenpat-
rone ohne Sensormodul anwendbar. Die Anordnung
der Ausfuhrungsform verbessert somit die Kompati-
bilitdt der Tintenpatrone ohne Sensormodul.

[0066] Die Steuerschaltung 222 stellt eine Kommu-
nikation mit jedem der Speicherprozessmodule 121
bis 126, die an den Tintenpatronen 111 bis 116 befes-
tigt sind, Uber die Sender/Empfanger-Einheit 230 in
dem ersten bis dritten Prozess her. Die Steuerschal-
tung 222 kommuniziert der Reihe nach mit jedem der
Speicherprozessmodule 121 bis 126 vom linken
Speicherprozessmodul 121 bis zum rechten Spei-
cherprozessmodul 126. Der Schlitten 210 bewegt
sich der Reihe nach Uber die Breite einer Tintenpat-
rone und stellt eine Kommunikation mit dem Spei-
cherprozessmodul jeder Tintenpatrone an der Stopp-
position her. In der Struktur der Ausfiihrungsform hat
die Sender/Empfanger-Einheit 230 eine Breite, die im
Wesentlichen der Breite von zwei Tintenpatronen
entspricht. Der Schlitten 210 kann sich somit drei Mal
Uber die Breite der zwei Tintenpatronen bewegen
und eine Kommunikation mit zwei Speicherprozess-
modulen von zwei Tintenpatronen an jeder Stopppo-
sition herstellen. Diese Anordnung verringert wun-
schenswert die Anzahl von Verschiebungs- und Posi-
tionierungsaktionen des Schlittens 210. In dieser mo-
difizierten Anordnung fuhrt die Steuerschaltung 222
die Anti-Kollisionsverarbeitung aus, um effektiv eine
Interferenz zwischen der Kommunikation mit den
zwei Tintenpatronen zu verhindern.

[0067] Verschiedene Modifizierungen der Ausfih-
rungsformen der Erfindung werden in Betracht gezo-
gen. Diese enthalten zum Beispiel eine Modifizie-
rung, in der die Anordnung des Speicherprozessmo-
duls, die in der vorangehenden Ausfuhrungsform be-
sprochen wurde, bei einer Tonerpatrone anwendbar
ist, wie auch bei der Tintenpatrone des Tintenstrahl-
druckers. Das Speicherprozessmodul kann sich auf
der unteren Flache oder der oberen Flache der Tin-
tenpatrone befinden, und nicht an der Seitenflache.
Die Position des Speicherprozessmoduls an der obe-
ren Flache der Tintenpatrone erhdéht nach Wunsch
den Freiheitsgrad in der Gestaltung der Sender/Emp-
fanger-Einheit 230 und vereinfacht die gesamte
Struktur. Da die Tintenpatrone keinen eingebauten
Sensor aufweist, gilt fir die Gestaltung des Speicher-

prozessmoduls ein extrem hoher Freiheitsgrad.

[0068] In der Struktur der obengenannten Ausfiih-
rungsform ersetzt die Sensorersatzeinheit 170 den
Sensor, der das Vorhandensein oder Fehlen von Tin-
te erfasst. Die Sensorersatzeinheit 170 kann einen
anderen Sensor ersetzen, zum Beispiel einen Tem-
peratursensor oder einen Tintenviskositatssensor.
Die Sensorersatzeinheit 170 kann Daten, die der
spezifizierten Erfassungsbedingung entsprechen,
gemeinsam mit dem Signal, das ein Erfassungser-
gebnis simuliert, ausgeben oder nicht ausgegeben.
Die Anordnung der Sensorersatzeinheit 180 wird ent-
sprechend der gesamten Verarbeitungsreihe be-
stimmt, die in dem Drucker 200 ausgefihrt wird, ein-
schlieRlich der Verarbeitung durch die Steuerschal-
tung 222.

[0069] Ein Teil oder die gesamte Schaltungsstruktur
des Speicherprozessmoduls 121 einschlief3lich der
Sensorersatzeinheit 170 kann durch eine Hard-
ware-Logik oder durch eine Software-Konfiguration
aktualisiert werden.

Patentanspriiche

1. Patrone, die eine Kammer (16) zum Aufneh-
men eines Aufzeichnungsmaterials aufweist, das
zum Drucken verwendet wird, und zur Verwendung in
einer Druckvorrichtung dient, die fur einen Betrieb mit
einer bestimmten Patrone gedacht ist, die einen Sen-
sor zum Erfassen eines Zustandes aufweist, der mit
der bestimmten Patrone in Zusammenhang steht,
wobei die Patrone umfasst:
ein Sensorersatzmodul (19), das dazu ausgebildet
ist, den Sensor zu ersetzen;
ein Bedingungsempfangsmodul (12), das dazu aus-
gebildet ist, eine externe Spezifikation der Bedingung
zu empfangen;
ein Steuermodul (12), das dazu ausgebildet ist, das
Sensorersatzmodul auf der Basis der spezifizierten
Bedingung zu aktivieren und zu steuern; und
ein Ausgabemodul (12), das dazu ausgebildet ist, ein
Signal, das ein Ergebnis der Erfassung der Bedin-
gung simuliert, auszugeben, wobei das Signal von
dem Sensorersatzmodul bereitgestellt wird.

2. Patrone nach Anspruch 1, wobei die Bedin-
gung einem Status des Aufzeichnungsmaterials ent-
spricht.

3. Patrone nach Anspruch 2, wobei das Aufzeich-
nungsmaterial Tinte einer vorbestimmten Farbe ist.

4. Patrone nach Anspruch 2, wobei das Aufzeich-
nungsmaterial ein Toner flir einen Fotokopierer, ein
Faxgerat und einen Laserdrucker ist.

5. Patrone nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
wobei die Bedingung dem Vorhandensein oder Feh-
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len des Aufzeichnungsmaterials entspricht.

6. Patrone nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
wobei die Ausgabe des Signals, das ein Ergebnis der
Erfassung simuliert, durch das Ausgangsmodul
durch drahtlose Erfassung erfolgt.

7. Patrone nach Anspruch 1, wobei das Sensor-
ersatzmodul ein Signal erzeugt, das der Bedingung
entspricht, die von dem Bedingungsempfangsmodul
empfangen wird.

8. Patrone nach einem der Anspriche 1 bis 7,
wobei sowohl das Sensorersatzmodul wie auch das
Steuermodul als arithmetische und logische Schal-
tung konstruiert ist.

9. Patrone nach Anspruch 1, wobei das Sensor-
ersatzmodul einen Sensor ersetzt, der zum Erfassen
des Vorhandenseins oder Fehlens des Aufzeich-
nungsmaterials in der Kammer der bestimmten Pa-
trone entsprechend einer Anderung in der Resonanz-
frequenz eines piezoelektrischen Elements angeord-
net ist, das an einer Resonanzkammer befestigt ist,
die in der Kammer der bestimmten Patrone bereitge-
stellt ist, und ein Signal ausgibt, das einem Wert der
Resonanzfrequenz entspricht, die das Vorhan-
densein des Aufzeichnungsmaterials in der Kammer
darstellt.

10. Patrone nach Anspruch 9, wobei das Bedin-
gungsempfangsmodul dazu angeordnet ist, eine spe-
zifizierte Anzahl von Vibrationen des piezoelektri-
schen Elements als diese Bedingung zu empfangen,
um eine Zeit zu messen, die fir die spezifizierte An-
zahl von Vibrationen erforderlich ist, und das Steuer-
modul dazu angeordnet ist, das Sensorersatzmodul
zu aktivieren, um mit der Vibration in Zusammenhang
stehenden Daten zu erzeugen, die der Zeit entspre-
chen, die fir die spezifizierte Anzahl von Vibrationen
erforderlich ist.

11. Patrone nach Anspruch 10, wobei die spezifi-
zierte Anzahl von Vibrationen, die von dem Bedin-
gungsempfangsmodul empfangen wird, durch spezi-
fizierte Positionen einer Messungsstartvibration und
einer Messungsbeendigungsvibration definiert ist,
und das Steuermodul dazu angeordnet ist, das Sen-
sorersatzmodul zu aktivieren, um die mit der Vibrati-
on in Zusammenhang stehende Daten auf der Basis
der spezifizierten Positionen der Messungsstartvibra-
tion und der Messungsbeendigungsvibration zu er-
zeugen.

12. Patrone nach einem der Anspriche 1 bis 11,
wobei die Patrone des Weiteren umfasst:
einen Speicher (14), der dazu ausgebildet, ist einen
Parameter entsprechend einem Status des Aufzeich-
nungsmaterials zu speichern.

13. Patrone nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
wobei die Patrone des Weiteren umfasst:
ein drahtloses Kommunikationsmodul, das dazu aus-
gebildet ist, durch drahtlose Kommunikation Daten
von der AulRenseite der Patrone zu empfangen und
zu dieser zu Ubertragen,
wobei die externe Spezifikation der Bedingung Uber
das drahtlose Kommunikationsmodul empfangen
wird.

14. Patrone nach Anspruch 13, wobei das draht-
lose Kommunikationsmodul eine Rahmenantenne
aufweist, die die drahtlose Kommunikation ausftihrt,
und eine Energieversorgungseinheit, die eine elek-
tromotorische Kraft nutzt, die in der Rahmenantenne
induziert wird, um elektrische Energie zu der Patrone
zu leiten.

15. Druckvorrichtung, umfassend:
eine Patrone nach einem der vorangehenden An-
spruche;
ein Bedingungsspezifikationsmodul, das dazu aus-
gebildet ist, die Bedingung zu spezifizieren;
ein Eingabemodul, das dazu ausgebildet ist, als Ein-
gangssignal das Signal zu empfangen, das von dem
Ausgabemodul der Patrone ausgegeben wird; und
ein Entscheidungsmodul, das dazu ausgebildet ist,
eine Entscheidung tber die Annahme zu fallen, dass
das Eingabesignal von dem Sensor empfangen wur-
de, der an der bestimmten Patrone montiert ist.

16. Informationsibertragungsmethode, die Infor-
mationen zu und von einer Patrone Ubertragt, die
eine Kammer (16) zum Aufnehmen eines Aufzeich-
nungsmaterials aufweist, das zum Drucken verwen-
det wird, wobei die Patrone zur Verwendung in einer
Druckvorrichtung dient, die fur einen Betrieb mit einer
bestimmten Patrone gedacht ist, die einen Sensor
zum Erfassen eines Zustandes aufweist, der mit der
bestimmten Patrone in Zusammenhang steht, wobei
die Informationsiibertragungsmethode folgende
Schritte umfasst:

Empfang einer externen Spezifikation der Bedingung
von auferhalb der Patrone; und

Ausgabe eines Signals, das von einem Sensorer-
satzmodul (19) erzeugt wird, das an der Patrone als
Ersatz fur den Sensor montiert ist, an die AufRenseite
der Patrone, wobei das Signal der extern spezifizier-
ten Bedingung entspricht.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig.2
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Fig.5
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Fig.9A
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Fig.10

1. PROZESS {

D

JA

S104 | .
< ,

ISTART: LESEN DER
ID-INFORMATIONEN

S<106 l

ERARBEITUNG

ANFRAGE?

. AUSTAUSCH-

ZUGRIFFS-
OBJEKT?

SPEICHER

kNTI-KOLLISIONS-

SgOB l

LESEN DER

2. PROZESS 4

ID-INFORMATIONEN

7

¥

"

y
START: A
SPEICHERZUGRIFF

_—S200

‘

AUSGABE DES
AKTIVMODUSBEFEHLS

¥

SPEICHERZUGRIFF

Ve S204

22/22

STROM-EIN

ANFRAGE FUR
TINTENPATRONE?

S150
SENSOR

fS300

START DES
SENSORZUGRIFFS

l S302

USGABE DES
AKTIVMODUSBEFEHL

S304

SPEZIFIZIEREN DER
ERFASSUNGS-
BEDINGUNGEN

y ~S306

ERFASSUNGS-
ANWEISUNG

l (S308

ERHALT DES
ERFASSUNGS-
ERGEBNISSES

f 3. PROZESS




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

